
DIGITALER GRENZSCHUTZ DEUTSCHLAND (DGD) 
STRATEGIEPAPIER FÜR EINEN WIRKSAMEN KI-GESTÜTZTEN 
GRENZSCHUTZ

Bi
ld:

 Ad
ob

eS
to

ck
 / 

m
et

am
or

wo
rk

s

Arbeitskreise Innen sowie Digitales und 
Staatsmodernisierung der AfD-Bundestagsfraktion



Die illegale Migration und die stetig 
steigende und immer professioneller 
agierende grenzüberschreitende Krimi- 
nalität stellen Deutschland vor funda- 
mentale Herausforderungen. Die Bun- 
despolizei muss zunehmend mit kom- 
plexen Gefährdungssituationen an der 
Landesgrenze umgehen, denen sie kaum 
noch systemisch, sondern nur noch mit 
hohem persönlichem Einsatz der Beam-
ten begegnen kann. 

Der bestehende Grenzschutz ist im 
Wesentlichen darauf ausgerichtet, erst 
dann zu reagieren, wenn ein Vorfall 
bereits eingetreten ist. Migrationsbe-
wegungen verändern sich hingegen 

ständig, Schleusernetzwerke sind ar-
beitsteilig organisiert und Kriminelle 
nutzen abgeschottete Netzwerke, um 
ihre Aktivitäten über Staatsgrenzen hin- 
weg abzusichern. Diesen Entwicklungen 
wird der bisherige, reaktive Ansatz beim 
Grenzschutz immer weniger gerecht.

Der Bund baut derzeit neue Analyseka-
pazitäten zum Thema Migration auf. Sie 
liefern zwar wichtige strategische Ein-
schätzungen, erleichtern die tägliche 
Arbeit der Bundespolizei an der Grenze 
bislang jedoch nur bedingt. Zugleich er-
möglichen Künstliche Intelligenz, mo- 
derne Sensorik und automatisierte Da-
tenauswertung inzwischen eine wirk-
samere, vorausschauend handelnde  
Grenzsicherung. Ein solches System be-
ruht auf der Bereitstellung fortlaufend 
aktualisierter Informationen von der 
Grenze und ermöglicht es, sich anbah-
nende Gefahren frühzeitig zu erkennen.

Dies bietet die Möglichkeit, den Grenz-
schutz jetzt strukturell weiterzuentwi-
ckeln. Die vorhandenen Technologien 
können dabei zu einem System zusam-
mengeführt werden, das die Anforde-
rungen an einen wirksamen Grenz-
schutz erfüllt und gleichzeitig in seiner 
Robustheit praxistauglich ist. 
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AUSGANGSLAGE: 
WARUM WIR 
HANDELN MÜSSEN
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Wir setzen uns im Deutschen Bundestag 
für den Aufbau eines integrierten Sys-
tems Digitaler Grenzschutz Deutschland 
(DGD) ein. Es soll Gefahren frühzeitig er-
kennen, gezielt auf tatsächliche Risiken 
reagieren und den Grenzschutz im Alltag 
spürbar verbessern. Der Digitale Grenz-
schutz Deutschland soll verdächtige Be- 
wegungen an der Grenze erfassen, in 
Echtzeit auswerten und die Bundespoli- 

zei unmittelbar über diese Vorgänge 
informieren, damit sie zielgerichtet han- 
deln und unmittelbar Gefahren abweh-
ren kann.

Die technische Erfassung, etwa durch 
Sensoren und Kameras, kann dort, wo 
ein erhöhtes Risiko besteht, dauerhaft 
erfolgen. Ausgewertet werden die Da-
ten allerdings nur bei konkretem An-
lass und mit Blick auf die jeweiligen Er-
eignisse an der Grenze.

Der entscheidende Vorteil des DGD 
liegt darin, dass die Bundespolizei aus 
den Analyseergebnissen die Versuche 
illegaler Grenzübertritte bereits in der 
Anbahnungsphase erkennen und un-
mittelbar dagegen vorgehen kann. 
Eine Lageübersicht allein reicht dafür 
nicht aus. Die Bundespolizei muss be-
fähigt werden, auf der Grundlage einer 
in Echtzeit erfolgenden präzisen Lage-
auswertung illegale Grenzübertritte zu 
verhindern. 
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UNSER ZIEL:
EINE WIRKSAME 
GRENZSICHERUNG
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Der DGD läuft in mehreren aufeinander  
aufbauenden Schritten ab.

01
Im ersten Schritt werden Bewegungen 
an der Grenze technisch erfasst, vor al- 
lem an Grenzabschnitten mit beson- 
ders hoher Wahrscheinlichkeit illegaler 
Übertritte. Dafür kommen Wärmebild- 
und Infrarotkameras, Bodensensoren, 
Drohnen und Radarsysteme zum
Einsatz.

02
Im zweiten Schritt führt die Bundespoli-
zei diese Daten in einem eigenen, KI-
gestützten Analysesystem zusammen. 
So ergibt sich ein aktuelles Lagebild, 
das auf Grundlage nachweisbarer Tat-
sachen zeigt, wo die größten Gefahren 
illegaler Grenzübertritte liegen. Verar- 
beitet werden dabei nur sicherheits-
relevante Daten mit ortsgenauem Be-
zug zur Lage an der Grenze: Sensor- 
daten, aktuelle Einsatzinformationen  
sowie bereits bekannte Schleusungs- 
routen oder kriminelle Muster, sofern 
diese rechtmäßig erhoben wurden. 
Allgemeine Bewegungs- oder Verhal-
tensprofile von Bürgern werden nicht 
erstellt.

03
Im dritten Schritt fließen die Ergebnis-
se direkt in den Einsatz. Die Bundes- 
polizei kann mobile Kräfte flexibel steu-
ern, Kontrollstellen dort einrichten, wo 
sie gebraucht werden, und gezielt auf 
erkannte Gefahren reagieren. Umge- 
setzt wird das System in einzelnen Bau- 
steinen, die auf der vorhandenen IT- 
Infrastruktur der Bundespolizei und 
anderer Sicherheitsorgane aufbauen. 
Das verringert mögliche Probleme bei 
der technischen Integration komplexer 
IT-Module.
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Die Führung des DGD liegt bei der Bun- 
despolizei; konzeptionell ist der DGD 
von den bestehenden Analysekapazitä-
ten des Bundes zum Thema Migration 
getrennt. Diese bewerten vor allem die 
strategische Lage. Das hier beschriebe- 
ne System dagegen dient ausschließ- 
lich der Gefahrenabwehr, der Steuerung 
der Polizeikräfte und der Bekämpfung 
von Kriminalität direkt an der Grenze. 

Vorhandene Strukturen wie das Ge- 
meinsame Analyse- und Strategiezen- 
trum Illegale Migration (GASIM) bleiben 
vom DGD unberührt. Sie behalten ihre 
wichtige Rolle bei der strategischen Be- 
wertung der Migrationslage. Der DGD 
ergänzt diese Strukturen um das, was 
bisher fehlt: die direkte Umsetzung von 
Analyseergebnissen in Maßnahmen 
der Bundespolizei. So entsteht keine 
doppelte Struktur, sondern eine sinn-
volle Ergänzung.

Der DGD wird als Teil der Bundespoli-
zei geführt; eine neue eigenständige 
Behörde entsteht nicht. Landesbehör-
den werden ebenfalls eingebunden, 
ohne dass ihre Daten dauerhaft an ei-
ner zentralen Stelle zusammengeführt 
werden. Daten bleiben grundsätzlich 
bei der jeweils zuständigen Landes-
behörde und werden nur dann ab-
gefragt, wenn es stichhaltige Gründe 
dafür gibt. Eine zentrale Gesamtdaten-
bank ist nicht vorgesehen.

Bi
ld:

 Ad
ob

eS
to

ck
 / 

Ali
nS

to
ck

5AfD-Fraktion im Deutschen Bundestag |



Künstliche Intelligenz und automatisier-
te Datenanalyse werden im Grenzschutz 
nur im Rahmen des Grundgesetzes ein-
gesetzt. Dabei gelten drei grundlegen-
de Prinzipien:

•	 Die Maßnahmen müssen verhältnis- 
	 mäßig sein.

•	 Daten dürfen nur für den Zweck ge- 
	 nutzt werden, für den sie erhoben	
	 wurden.

•	 Es werden nur so viele Daten wie 
	 nötig gesammelt.

Die Daten werden nur dann für Ein- 
sätze abgefragt, wenn es dafür einen  
konkreten Anlass und tatsächliche Hin- 
weise auf mögliche Gesetzesverstöße 
gibt. Eine flächendeckende Überwa- 
chung der Bevölkerung findet aus- 
drücklich nicht statt.

Entscheidungen mit rechtlichen Folgen 
werden niemals von einem KI-System 
getroffen. Die letzte Entscheidung liegt 
immer bei dem für diesen Einsatz ver-
antwortlichen Bundespolizisten.

Jeder einzelne Verarbeitungsschritt wird 
dokumentiert und lässt sich im Nach- 
hinein nachvollziehen und überprüfen. 
Nur wenn im Einzelfall eine tatsächliche 
Gefahr vorliegt, kann ein entsprechen- 
des Bewegungs- und Verhaltensprofil 
erstellt werden. Eine darüberhinausge-
hende Erstellung von Mustern personen- 
bezogener Daten ist nicht vorgesehen.
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Der DGD wird stufenweise eingeführt. 
Dabei orientiert sich die Umsetzung 
daran, was praxistauglich, rechtskon- 
form und zügig umsetzbar ist. Recht- 
liche Grundlagen müssen bei Bedarf 
weiterentwickelt werden.

01 
In der ersten Phase startet ein Pilot- 
projekt an besonders belasteten Grenz- 
abschnitten. Dort wird unter realen 
Bedingungen getestet, wie gut sich die 
Technik einbinden lässt und welchen 
operativen Mehrwert sie im prakti- 
schen Einsatz bietet.

02 
In der zweiten Phase wird das System 
etappenweise auf weitere Grenzab- 
schnitte ausgeweitet. Gleichzeitig wer- 
den die Analyse- und Einsatzstruktu-
ren innerhalb der Bundespolizei aus-
gebaut.

03
In der dritten Phase entsteht ein bun- 
desweites Gesamtsystem. Dieses kann 
langfristig mit europäischen Partnern 
vernetzt werden, ohne dass Deutsch-
land dadurch an eigener Handlungsfä- 
higkeit verliert.
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Bei der Umsetzung der digitalen Grenz-
sicherung ist darauf zu achten, dass 
Deutschland technologisch unabhän- 
gig bleibt. Eine Festlegung auf einen 
bestimmten Anbieter oder eine spezi- 

 

 
fische Technik erfolgt nicht. Entschei- 
dend sind die Wirksamkeit, die Fähigkeit 
zur Zusammenarbeit mit anderen Sys- 
temen, die IT-Sicherheit, ein vernünfti- 
ges Kosten-Nutzen-Verhältnis sowie die 
Einhaltung rechtsstaatlicher Vorgaben. 

Bevorzugt genutzt werden deutsche  
und europäische Technologien. Dadurch 
werden gefährliche Abhängigkeiten ver- 
mieden und die Kontrolle über eine 
kritische Infrastruktur bleibt gewahrt. 
Technik aus anderen Ländern kann er- 
gänzend zum Einsatz kommen, sofern 
sie beherrschbar bleibt und keine neu-
en Abhängigkeiten schafft.

Der modulare Aufbau des DGD ermög-
licht eine stufenweise Einführung und 
eine Anpassung an vorhandene Syste-
me zur Grenzsicherung.
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Für den DGD wird ein eigener Haushalts- 
posten eingerichtet: »Digitaler Grenz- 
schutz und KI-gestützte Sicherheitsin- 
frastruktur«. Für die Pilotphase sind 
bis zu 100 Millionen Euro vorgesehen. 
Damit werden moderne Sensorik, KI-
gestützte Analyseverfahren, Drohnen

 
sowie digitale Lageführung und die da- 
für nötige IT-Infrastruktur unter echten 
Einsatzbedingungen erprobt. Die Ergeb- 
nisse werden anschließend wissen- 
schaftlich und praktisch ausgewertet 
und dem Bundestag vorgelegt.

Die Finanzierung erfolgt über den Bun- 
deshaushalt. Die etatisierten Finanzmit- 
tel dienen dazu, neue Technologien zur 
Stärkung des Grenzschutzes zu ent- 
wickeln, zu testen und einzuführen. 
Ein eigener Haushaltsposten sorgt für 
Transparenz, gezielte Steuerung und 
Planungssicherheit. Die stufenweise Ein- 
führung ermöglicht kontrollierte Investi-
tionen und reduziert finanzielle Risiken. 

Eine optimierte Lageerkennung ermög-
licht künftig einen effizienteren und ziel- 
gerichteteren Einsatz der vorhandenen 
Kräfte und kann dadurch zusätzlichen 
Personalbedarf in der Fläche begrenzen.
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Deutschland besitzt die technischen, 
organisatorischen und rechtlichen Vor- 
aussetzungen für einen wirksamen KI- 
gestützten Grenzschutz. Jetzt gilt es, die 
in unserem Land vorhandene KI-Kom- 
petenz mit den verfügbaren anwen- 
dungstauglichen Werkzeugen zügig in 
einem belastbaren Gesamtsystem zu 
bündeln, das unter der Führung der 
Bundespolizei den Schutz unserer Gren- 
zen gewährleistet und zugleich unsere 
rechtsstaatlichen Prinzipien wahrt.

Das vorgestellte Konzept ist die konse- 
quente Weiterentwicklung bisheriger 
Positionen der AfD-Bundestagsfraktion. 
Es setzt bestehende Forderungen zum 

Schutz unserer Grenzen und zur Stär- 
kung der Bundespolizei praktisch um 
und überführt zugleich bereits vor- 
handene Ideen zur Nutzung moderner 
Analysetechnik in ein klar umrissenes 
Einsatzfeld im Grenzschutz. Statt neue 
Doppelstrukturen zu schaffen, vereint 
und modernisiert das Konzept vorhan-
dene Kompetenzen.

In die Überlegungen zum DGD sind zu- 
dem aktuelle Entwicklungen im euro- 
päischen Grenzschutz sowie Erfahrun- 
gen aus dem fachlichen Austausch mit 
europäischen Sicherheitsbehörden ein- 
geflossen. Diese und ähnliche Forde- 
rungen haben wir bereits im Bundes-
tag eingebracht. Weitere Informatio- 
nen finden Sie in der Bundestagsdruck-
sache 21/6822.
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Antrag:  
Deutschlands Grenzen wirksam 
sichern – KI-Grenzschutz jetzt einführen  
https://dserver.bundestag.de/
btd/21/068/2106822.pdf

FAZIT: 
EIN REALISTISCHER 
WEG NACH VORN
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Wenn Sie Fragen zum DGD haben oder Anregungen geben möchten, wen-
den Sie sich an uns. Wir freuen uns auf den Gedankenaustausch mit Ihnen.

Ihr Arbeitskreis Innen  
Ihr Arbeitskreis Digitales und Staatsmodernisierung

Bi
ld:

 Ad
ob

eS
to

ck
 / 

Ak
m

ali
sm

 P
ho

to
gr

ap
hy



FOLGEN SIE UNS

	 AfDBundestag.de

	 fb.com/AfDimBundestag

	 @AfDimBundestag

	 youtube.com/
	 AfDFraktionimBundestag

	 instagram.com/
	 afdimbundestag/

	 tiktok.com/
	 @afdfraktionimbundestag

     Rundbrief-Abonnement:   
	 afdbundestag.de/rundbrief/	
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